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Politiſche Nachrichten. 
St petersburg, den 2 öſten Dec. (7. Jan.) 
Am 14ten (26ften) December, als dem Tage 
der Thronbeſteigung Sr. Mafeſtät des Kaifers 
Nicolaus 1, erließ der Staatsſecretait und Vor⸗ 
ſteher des Kaiſerlichen Miniſteriums der auswär⸗ 
tigen Angelegenheiten, Graf von Neſſelrode, an 
die am Ruſſiſchen Hofe accreditirten Repräſen⸗ 
tanten det ftemden Mächte eine Note, worin den» 
ſelben dieſes Ereigniß offiziell bekannt gemacht, 
und das Manifeſt des neuen Monarchen mitge⸗ 
theilt wird. 
„Der Raifer Nicolaus, Erbe der Staaten des 
Kalſers Alexander, betrachtet ſich nicht minder 
als den Erben der Grundfäge, welche der Poli 
tit feines erhabenen Vorgängers zur Richtſchnur 
dienten; und Se. Kalſ. Majeſtät haben daher 
Ibren Botſchaftern, Geſandten und Agenten bei 


Sodann heißt es in dieſer Note: 


den auswärtigen Mächten den Befehl ertheilt, 
zu erklären, daß Höchſtdieſelben, ernſthaft be⸗ 
ſtrebt, auf den Fußtapfen des Monarchen, deſſen 
Verluſt Sie beweinen, zu wandeln, Sich dieſelbe 
Treue in Erfüllung der von Rußland eingegan⸗ 
genen Verpflichtungen, dieſelbe Achtung vor allen 
durch die beſtehenden Traktate geheiligten Rech⸗ 
ten, dieſelbe Sorgfalt fuͤr Aufrechthaltung der 
den allgemeinen Frieden verbürgenden Maximen, 
und der zwiſchen den Mächten geknuͤpften Bande, 
zum Augenmerk ſetzen werden. Dagegen vor 
ſpricht ſich der Kaifer mit Zuverſicht von ihrer 
Seite die nämlichen Geſinnungen, und die unge⸗ 
ſtörte Fortdauer jener von Seinem erhabenen 
Vorgänger geſtifteten und gepflegten freundſchaft⸗ 
lichen und vertrauensvollen Verhaͤltniſſe, denen 
Europa einen zehnjährigen Frieden verdankt.“ 
Der dirigirende Senat hat in elner Sitzung 
am k6ten December beſchloſſen, daß Se. Maß. 
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dem Kaiſer Alexander ein National » Denkmal. er⸗ 
richtet werde: „eine koloſſale Statüe, die Geſtalt 
dieſes Monarchen darſtellend, deſſen Andenken 
ewig ſeinem Vaterlande theuer 5 wird, ſo wie 
ſeine Wohlthaten unauslöſchlich in dem Herzen 
jedes Ruſſen.“ Das Denkmal ſoll die Inſchrift 
tragen: „Alexander dem Erften, Rußland.“ 
Den roten Januar. 

Die hieſige Zeitung enthaͤlt folgendes Schrei⸗ 
ben S. K. H. des Ceſarewitſch und Großfürſten 
Conſtantin Pawlowitſch an Se. Maj. den Kaifer 
Nicolai Pawlowitſch. Allergnaͤdigſter Herr! Mit 
inniger Rührung habt Ich das Glück gehabt, das 
Allergnädigſte Reſcript Ew. K. M. zu erhalten, 
das Ihre erfreuliche Beſteigung des vorelterlichen 
Throns des geliebteſten Rußlands verkündet. 
Rußlands höchſtes Geſetz — das helligſte Geſetz 
für alle Länder, wo Feſtſtändigkeit als ein gütiges 
Geſchenk des Himmels geachtet wird, iſt der 
Wille des durch Gottes Gnade regierenden Sou⸗ 
verains. Ew. K. M. haben, indem Sie dieſem 
Willen gefolgt dem Willen des Königs der Kö⸗ 
nige erfüllt, durch deſſen Lenkung und Einge⸗ 
bung die irdiſchen Fürſten bei ſo wichtigen Ge⸗ 
genſtänden handeln. Es if erfüllt der heilige 
Wille. Indem Ich dazu beigetragen, habe Ich 
nur Meine Pflicht, die Pflicht des getreueſten Un⸗ 
terthans, des ergebenſten Bruders — die Pflicht 
eines Ruſſen erfuͤlt, der auf das Glück ſtolz 
iſt, Gott und dem Kaiſer zu gehorchen. Die 
Barmherzigk it des allmächtigen Schöpfers, der 
ſo ſehr für Rußland und deſſen erhabenen Thron 
Sorge trägt, der fo viele Gnade über die Nation 
aus gegoſſen hat, welche fein heiliges Geſetz be⸗ 
wahrt — wird, Allergnaͤdigſter Herr! Ihr Füh⸗ 
rer, Ihr Lehrer ſeyn. Wenn Meine zu den güs 
ßen des Throns niedergelegten möglichen Kräfte 
die Bürde erleichtern können, die Gott Ihnen 
auferlegt hat, ſo werden ſie ſich zeigen in Meiner 
unbegrängten Ergebenheit, in Meiner Treue, in 


Meinem Gehorſam und in Meinem Eifer, den 
allerhöchſten Willen Ew. K. M. zu erfüllen. Ich 
bete zu dem Allerhöchſten, es möge ſeine heilige 
und unfichtbare Vorſehung Ihre ſchätzbare Ges 
ſundheit erhalten, Ihnen langes Leben verleihen, 
und es möge Ihr Ruhm, Allergnädigſter Herr! 
der Fürſten Ruhm, unaufhörlich von Geſchlecht 
zu Geſchlecht übergehen. Allergnaͤdigſter Herr! 
Ew. Kaiferl. Maj. Das Original iſt alfo une 
terzeichnet: Getreueſter Unterthan Conſtantin Ce. 
ſarewitſch. Warſchau, den 2often December 
(iſten Januar) 1825. 
Warſchau, den sten Januar. 

Am aten d. M. leiſteten in Gegenwart Sr. 
Kaiſerl. Hoheit des Großfürſten Conſtantin alle 
Generale und die Garde⸗ Regimenter beider Nas 
tionen Sr. Majeſtaͤt dem Kaifer von Rußland 
und König von Polen Nicolaus 7. den Eid der 
Treue, welches gleichfalls von der hieſigen Gar⸗ 
niſon geſchab; jedes Regiment ſchwor in Gegen⸗ 
wart feines Chefs. Zu derſelben Zeit leiſteten i in 
Gegenwart Sr Durchlaucht des Fuͤrſten Statt. 
halters des Königreichs, der Senat, der Staats. 
rath, alle Minifter und Reglerungs⸗ Behörden, 
den Eid der Treue. 

Den roten Januar. 

Am Sten d. M. leiſtete die katholſſche Geiſtlich⸗ 
keit, alle bier anweſende Biſchöfe, Suffraganen, 
das Domcapitel der Metropolitankſrche, und die 
Vorgeſetzten der Ordensgeiſtlichen, in Gegenwart 
Sr. Excellen des Erzbiſchofs und Primas des 
Reichs, dem Kaifer von Rußland und König von 
Polen, Nicolaus 7., den Eid der Treue. 

Paris, den 14ten Januar. f 

Zu den von den Engliſchen Blättern fo zuver⸗ 
läßig gegebenen Nachrichten von dem nahen Ab⸗ 
ſchluſſe eines Handelsvertrags zwiſchen England 
und Frankteich macht ein min iſterjelles Abendblatt 
folgende Bemerkung: Die Englifchen Journale 
find nicht gut unterrichtet, wenn fie ihren Leſeen 
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ben nahen Abſchluß eines Handelsbvertrags zwi⸗ 
ſchen England und Frankreich anfündigen, Schon 
früher haben wir geſagt, daß ein Handels vertrag 
mit den beſtehenden Donanengeſetzen beider Län⸗ 
der nicht verträglich ſey. Es handelt ſich viel⸗ 
mehr nur um einen Schiffahrtsvertrag, nach 
welchem die Rechte der Schiffarth zwiſchen beiden 
Mächten und ihren Colonien nach gegenſeitig vor⸗ 
theilhafteren Grundſätzen geordnet werden ſollen, 
als ſie es bisher waren. 

Die Ruſſiſche Kriegsmacht wird von der Etoile 
alſo angegeben: 1) die Garnıfon von Petersburg 
30 bis 40% 0 Mann; 2) die Militair⸗Colonie 
bei Nowgorod 24,000 Mann; 3) die erſte Ar⸗ 
mee in Mhoilow, Smolensk und Witepsk unter 
dem General Sacken; 4) die Polniſche Armee, 
40,000 Mann ſtark, wovon 12,000 Mann in 
Warſchau unter Conſtantin; 5) die Südarmee 
an der Türkiſchen Gränze; 6) die Militair-Colonie 
der Sloboden in der Ukraine; 7) die Koſacken am 
Don, welche kuͤrzlich noch vor Alexander die Re⸗ 
vuͤe paſſirten. Da es eine große Anzahl 
Völkerſchaften in dieſem Reiche giebt, welche ge. 
borne Krieger ſind, ſo läßt ſich die eigentliche 
Staͤrke der Kriegs macht nicht genau beſtimmen. 

London, den roten Januar. 

Ein auswärtiges Journal giebt folgende Liſte 
der ausländiſchen Offiziere in Griechiſchen Dien⸗ 
ſten. Franzoſen: 2 Generale, 3 Oberſten, 7 
Capitains und 21 Lieutenants. Spanier, Por 
tugjeſen, Itallener und Piemonteſer: 2 Gene 
rale, 3 Oberſten, 38 Kapltains, Lieutenants und 
Dobadriche. Engländer und Amerikaner: 35 
Militairs von verſchiedenen Graden. Die An⸗ 
zahl der Subalternen der verſchiedenen Nationen 
belaͤuft Ah nicht uͤber 100 Mann. 

Türkiſche Graͤnze, den Iten Januar. 

Die neueſten Berichte aus Corfu vom a4ſten 
December lauten fottwährend guͤnſtig für die 
‚Griechen, Ein von Yorapim Paſcha nach Kor 


rinth abgeſchickter Hrerbanfen von 30d Mann 
iſt am „ten December bei Korinth von den Gries 
chen geſchlagen und größtentheils aufgerieben wor⸗ 
den. Die entſcheidenden Ereigniſſe bei Sa lona, 
von wo die Türken mit Zurücklaſſung aller Ar⸗ 
tillerie und Munition vertrieben wurden, lähmen 
die Operationen gegen Miſſolonghi, indem der 
Seraskier Reſchid Paſcha, im Rücken bedroht, 
kaum über die Hälfte feiner durch Deſertion ſehr 
geſchwächten Armee verfuͤgen kann. Der Kapu⸗ 
dan Paſcha, der zwiſchen Patras und Miſſolonghi 
hin und her kreuzt, trifft ee Ans 
falten zu einem neuen Sturm. 

Herr Stratford Canning wird von dem End 
liſchen im Archipel ſtationirten Geſchwader bis 
an die Dardanellen begleitet werden. Die Grle⸗ 
chen ſchmeicheln ſich, daß er ſich zu ihren Sum 
ften in Konſtantinopel verwenden werde. 

; Den Sten Januar. 

Zante, den 17ten December Sorabtm gar 
ſcha, welcher ſich mit feiner Armee nach Patras 
begeben harte, ſchien Anſtalten zu machen, die⸗ 
ſelbe auf der Flotte des Kapudan Paſcha einzu⸗ 
ſchiffen, um an der Küſte von Miſſolonghi an das 
Land zu treten, und dieſe Stadt endlich mit 
Sturm zu nehmen. In dem Augenblicke, wo 
die Egyptier, die durch eine Maſſe von Renega. 
ten und Abentheurern aus allen Ländern ange⸗ 
Führe werden, ſich zur Einſchiffung bereit mach⸗ 
ten, erſchien ein Gegenbefehl. Ibrahim Paſcha 
und ſeine Banden ſind auf Voſtitza mar ſchirt; 
dem Vernehmen nach wird er Acrocorinth angrei« 
fen und ſich des Iſthmus bemaͤchtigen, um ſo die 
Verbindung zwiſchen Numelien und dem Pelo⸗ 
ponnes abzuſchneiden. — So eben erfahren wir, 
daß der Griechiſche Senat, von dieſem Unter⸗ 
nehmen unterrichtet, in dem Peloponnes den 
Landſturm aufgeboten, durch welchen die verein⸗ 
zelten Egyptiſchen Poſten überall niedergemacht 
worden ſind. Bereits find 17/000 Mann, 


4000 bidciplinirte Griechen, unter dem Oberſten 
Faboler mit eingerechnet, in Argos verſammelt, 
um Ibrahim Paſcha entgegen zu gehen. Der 
Tuͤrkenfreſſer Niketas lagert mit 5000 Mann in 
dem großen Engpaſſe von Corinth, und es kann 
leicht geſchehen, daß Ibrahims letzte Stunde in 
Argolis ſchlagen wird. 

Napoli di Romania, den sten Decemb. 
Die Truppen des Peleponnes ziehen jetzt nach 
Argolis; Morea Ift in der größten Bewegung, 
die ganze Bevölkerung hat zu den Waffen gegrif⸗ 
fen, und Niemand denkt an Unterhandlungen 
mit dem Feinde. Die abſchlägliche Antwort 
Englands, die Vertheidigung Griechenlands be⸗ 
treffend, hat in Morea den größten Unwillen ver⸗ 
anlaßt. Die Gleichguͤltigkeit, mit welchet zeit⸗ 
her die Peloponneſter die Egyptiſche Expedition 
betrachteten, ſchreibt man ihrer Hoffnung zu, dle 
fie auf eine Aenderung in dem politiſchen Syſtem 
Europas ſetzten. Da ſie ſich in dieſer Hoffnung 
betrogen ſehen, und auf jeden Beiſtand Verzicht 
leiſten muͤſſen, haben fie alle Kraft eines ver- 
zweifelten Muthes zuſammengerafft, und wir 
werden von ihnen Wunderthaten ſehen. 

Cephalonia, den 18ten December. Eine 
große Anzahl Jonler haben ſich nach dieſer Ins 
ſel begeben, um bei den Gefechten, welche vor 
Miſſolonghi beginnen werden, gegenwärtig zu 
ſeyn. Seit ihrer Ankunft ſahen wir durch bie 
Admirale Miaulis und Sachturis mehrere feind⸗ 
liche Transporte aufheben. Jetzt haben die Bar⸗ 

baren ſich unter die Kanonen von Patras geflüch 
tet. Eine Diviſion von dreißig Griechifchen Se⸗ 
geln kreuzt vor dem Cap Papa oder Araxa, waͤh⸗ 
rend das eben ſo ſtarke Geſchwader Sachturis 
vor den Untiefen von Miſſolonghi vor Anker liegt. 
Die beiden Admirale verſuchen täglich die Tür⸗ 
ken auf die hobe See zu locken, um ihnen eine 
Schlacht zu liefern. Die Türken haben Fracht⸗ 
ſchiffe gemiethet, und auf dieſen Fahrzeugen 
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werden. 


werden die Chriſten⸗Selaven nach Egypten, und 
die Griechenföpfe, welche das Thor des Bein⸗ 
hauſes des Groß Sultans zu ſchmücken beſtimmt 
find, nach Konſtantinopel gebracht. Miſſolonghi 
hat zu Land und zur See freie Verbindung, und 
es vergeht faſt kein Tag, daß nicht Mund » und 
Kriegs⸗Vorraͤthe und muthige Vaterlands⸗Ver⸗ 
theidiger eintreffen. Man weiß noch nicht, ob 
Ibrahim Paſcha dleſes Bollwerk Anatoliens ans 
greifen, oder ſich nach Tripolizza zuruͤckziehen 
werde. Wird ihm erſt der Oberſt Fabvier ge⸗ 
genüber ſtehen, ſo duͤrfte ſich ſein Gluͤck zuver⸗ 
läßig ändern. — Mit Unrecht hat man geſagt, 
daß Omer Vrione ſich in Berat befände; es iſt 
dies fein Bruder Achmet, welcher ſich eben ſo 
wie der Paſcha von Scotra jedesmal freut, wenn 
die Griechen einen Vortheil erfechten. Beide 
wiſſen, daß ſie verloren ſind, wenn Ibrahim 
Paſcha ſich in Morea feſtſetzt, und in diefer Hinz 


ſicht ſind die Türfen noch mehr unter ſich uneinig 


als die Griechen. Omer Vrione befindet ſich 
in Salonika, wo er ſich durch ein Corps Alba⸗ 
neſer, die ihm ſehr ergeben ſind, hält. 
Vermiſchte Nachrichten. 
Der Marfchall Herzog von Albufera (Sucher) 


iſt, wie man aus Marſeille meldet, am 3. Jan, 


auf dem Schloſſe der Baronie von St. Joſeph 
nach zweijährigen Leiden geſtorben. Er hat mit 
vollem Bewußtſeyn ſein Teſtament gemacht, ge. 
beichtet und die letzte Oelung erhalten. Sein 
Körper wird einbalſamict und nach Paris gebracht 

— Aus Leipzig wird gemeldet: Die gegen⸗ 
waͤrtige Neufahrsmeſſe iſt noch ſchlechter als ge⸗ 
wöhnlich. Käufer und Verkäufer fehlen und 


ſelbſt viele Buden find nicht aufgefchlagen, wel⸗ 


che es ſonſt waren. Kaum in groben Tüchern 
und in Leinwand werden einige Geſchaͤfte gemacht; 
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doch haben Seiden waaren etwas Abſatz gefunden. 
— Am ıften Januar um 114 Uhr des Nachts 
brannte auf dem Matkte eine Bude mit Waaren. 
Das Feuer war durch einen Kohlentopf, veran⸗ 
laßt worden, in welchem ſich wahrſcheinlich noch 
eine brennende Kohle befunden hatte. 
— Man meldet aus Breslau Folgendes; 
Wir haben die Nacht vom 14ten zum ı 5ten Jan. 
ein ſehr trauriges Ereigniß erlebt; Abends halb 
10 Uhr brach in dem Gebäude der hieſigen Zu: 
cker » Raffinerie in dem an die Oder anſtoßenden 
Flügel auf dem höchſten Boden Feuer aus, wel⸗ 
ches mit ſolcher Heftigkeit um ſich griff, daß 
nichts von den bedeutenden Zucker vorraͤthen aus 
dieſem weitläuftigen Gebäude gerettet werden 
konnte. Alle Anſtrengungen waren vergebens 
und diefes ſchöne, ſeit 1772 beftehende Etabliſ⸗ 
ſement wurde ein Raub der Flammen. Ueber 
die Entſtehung des Feuers hat noch nichts Ge⸗ 
wiſſes ermittelt werden können Glücklicherweſſe 
wurden die nahe liegenden Packhofsmagazine der 
Wuth dieſes ſchrecklichen Elements entriffen. Von 
Menſchen wird nur ein Arbeiter der Raffinerie 
vermißt, und drei bis vier Perſonen find beſchaͤ⸗ 
digt. g 
L Am 10. Jan. wurde der Häusler Rich⸗ 
ter aus Sandförſtgen, Rothenburger Kreiſes, 
auf dem Wege von Purſchwitz nach Nadel in der 
fächf. Dberlaufig erfroren gefunden. In Ges 
ſellſchaft eines Andern den Tag vorher von Bu⸗ 
diſſin zurückkehrend, hatte der Verunglückte an 
der Stelle, wo man ihn fand, vor Ermattung 
nicht weiter gekonnt, und war daher Abens in 
der Sten Stunde von feinem Begleiter obne Weir 
teres dort zurück gelaffen worden. Die zu feiner 
Wiederbe . angeſteten Verſuche blieben ohne 
Erfolg 
L Am 11. Jan. Br man zu Biehain, Ro» 
thenburger Kreiſes, ohnfern der ſoge nannten 
Buſchmühle, den Windmäͤllergeſellen Gotiftled 


Troſt aus Reichenau im Saganer Kreiſe, 54 J. 
alt, todt, und alle angewandten Wie derbele⸗ 
bungsverſuche blieben fruchtlos. 

— Kürzlich haben ſich in Dresden folgende 
Unglücksfälle ereignet: Ein Dienſtmädchen nebſt 
einer Waſchfrau, welche des Nachts gewaſchen 
hatten, fand man Beide des Morgens vom Koh⸗ 
lendampfe erſtickt; nur die Frau ward wieder ins 
Leben zurückgebracht. In einem Handlungshauſe 
wird ein großes Faß in den Keller geſchroten, 
das Seil reißt, und der Handlungsdiener, ein 
junger Menſch von 19 Jahren, der voran geht, 


wird auf der Stelle erdruͤckt. 


— Am sten Jan, wurde, wie der Nürnb. 
Correſp. meldet, ein aus dem Spaniſchen über⸗ 
fettes, Luſtſpiel: Die Dame als Kobolt (von L. 
Tiek bearbeitet), in dem Königl. Hoftheater zu 
Dresden ſo ausgepocht und verlacht, daß das 
Spiel gleich beim Aufziehen des Vorhangs ge⸗ 
ſchloſſen werden mußte, und die Zuſchauer mit 
Gelaͤchter das Schauspielhaus verließen. Acht 
Tage zuvor war das Luſiſpiel zum erſtenmal ge⸗ 
geben, und ſchon nach Entfernung des Königs 
mit großem Laͤrm ausgepocht. 5 


Brocken. 


„Man iſt nicht lächerlich durch das, 
was man iſt, ſondern durch das, was 
man ſcheinen will.“ — In dieſem Satze 
liegt der Schlüſſel zur Erklärung vieler Lächer⸗ 
lichkeiten und komiſchen Wirkungen. Der Wi⸗ 


derſpruch, in welchem das, was Einer will, mit 


dem, was er kann, ſteht, If der Hauptgrund 


und Boden des Komiſchen. Wir lachen über 


einen kleinen Mann nicht, weil er klein iſt, ſon⸗ 
dern weil er entweder ein kleiner Gerngroß iſt, 


oder in irgend ein Unternehmen tritt, das feiner 
Größe nicht entfpricht, Einen ſehr kleinen Cü⸗ 
‚zaffier fs 


nen wir uns nice kecht im Einpalken 
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denken, während es uns bei einem Huſar 
nicht ſtört, daß er klein ſey. 5 
Wir lachen Niemand aus, der uns ſagt, daß 
er nicht reiten könne; aber Einer, der ncht 
reiten kann, und doch reiten will, wied um 
ſo mehr lächerlich, als ein ſchlechter Reiter, ſchon 
der Erhabenheit wegen, in welche er über Ans 
dere ſich auf dem Pferde ſtellt, ausgelacht wird. 
Jemand, der über Gebrechlichkeit lachen kann, 
glebt eben kein Zeichen eines gebildeten Gemuͤths. 
Gebrechliche werden aber oft lächerlich, wenn fie 
ſich in Putz, Gebehrden und Betragen mit Din⸗ 
gen befaſſen, welche ihrer Geſtalt nicht zuſagen. 
Niemand lacht über eine Köchin, wenn fie ih⸗ 
rem Kreife gemäß ſich kleidet und beträgt; aber 
wenn fie eine Dame ſeyn will, wird. fie ausge, 
lacht. Eben ſo lächerlich it es, wenn ein Be⸗ 
dienter deshalb, weil er ſeinem Herrn zuweilen 
etwas abſchreiben muß, Seeretär heißen will. 
Wer kein Soldat iſt, wird deshalb nicht aus⸗ 
gelacht; wer ich aber ein militalriſches Auſehen 
durch Kleid und Haltung geben will, wird lä⸗ 
cherlich. Gi 2 
Ole Menſchen können nicht alle Gelehrte ſeyn, 
und es iſt eine Ungerechtigkeit, Leute, dle keine 
Gelehrte find, deswegen auszulachen, daß ihnen 
gewiſſe gelehrte Kenntniſſe mangeln. Wer ſich 
aber ein gelehrtes Anſehen giebt, und doch über⸗ 
all die Unwiſfenheit durchſpuken läßt, der wird 
billig ausgelacht. 
Es ift, um nicht lächerlich zu werden, daher 
nichts wichtiger, als nur ſolche Dinge zu unter» 
nehmen, welche unſern Kraͤften, unſern Eigen⸗ 


thümlichkeiten angemeſſen find: 3 


gar 
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* N Geboren 
Görlitz) Mitt. Carl Glob. Pabſtlebe, B. u. 
a allh. und Frn. Joh. Chriſtiane Roſ. geb. 
ei e, Sohn, geb. den 6. Jan., get. den 15. Jan. 
arl Julius. — Mſtr. Chriſt. Heinr. Nitſchke, 
und Tiſchter allh., und Frn. Joh. Chriſt. geb. 


Herrmann, Tochter, geb. den 4. Jan., get. den 13. 
gen Henriette Amalte Caroline. — ir. Chſt. 

riedrich Ender, B. und Tuchm. allh., und Frn. 
Annen Chriſt. geb. Wünſche, Sohn, geb. den 6. 
Jan., Ne 17. Jan. Carl Theodor. — Carl 
Auguſt Lucke, verabſch. Königl. Sachſ. Tambour 
allh., und Fen. Anne Roſ. geb. Sonntag, Toch⸗ 
ter, geb. den 14. Jan., get. den 18. Jan. Auguſte 
Louiſe. — Georg Leonhard Schulze, Tuchmacher⸗ 
Gef; allh., und Sen. Ehriſt. Frieder. geb Schimp⸗ 
ke, Tochter, geb. den 13. Jan., 3% den 20. Jan. 
Johanne Friedericke Auguſte. — Joh. Gfr. Wolf, 


Gaͤrtner bei der Stadt, und Frn. Louiſe Dorothee 


geb. Brandenburg, Tochter, geb. den 15. Jan., 
get. den 20. Jan. Charlotte Alwina. 
(Lauban.) D. 8. Jan. dem Bgr. und Frei⸗ 
weber Richter ein S., Carl Ernſt. 
(Muskau) D. 16 Jan. Frau Juſtiz⸗Se⸗ 
ar ee 3 a 3 
Schönberg) D. 1. Jan. dem Zuͤchnermſtr. 
Mlle eine T., Marie Auguſte. — BD. en 
Herrn Rector Gründer ein S., Friedrich Emil. 
(Seidenberg.) D. 19. Dec. dem Bgr. und 
Stadtmuͤller Mſtr. Wehner ein S., Benjamin Au⸗ 
guſt Ehrenfried. — D. 31. dem Bar. und Tuch⸗ 


machermſtr. Weiſe ein S., Auguſt Wilhelm. 


Getraut. 


(Goͤrlitz.) Chriſt. Friedrich Horter, Tuchm. 
Geſ. allhier, und Carol. Frieder. geb. Taͤſchner, 

oh. George Taͤſchners, Inwohn. allh., ehel. Ste 
Tochter; getraut den 15. Jan. — Joh. George 
Kunze, Inwohner allh., und Joh. Dorothee 95 
Wendler, weil. Joh. lieb. Wendlers, B. und 
Gartenbeſ. allh., nachgel. ehel. jünfte Tochter; ge⸗ 
traut den 15. Jan. 

(Eau ban.) D. 17. Jan. Carl Gottwald, K. 
Preuß. Invalide von der Sten Invaliden ⸗Com⸗ 
pagnie, mit Joh. Ehriſtiane Lange allhier. 6 
\ ed Sn D. 17. Jan. Mſtr. Joh. 
Gottlieb Scholz, Pachtinhaber des Brau und 
Branntweinurbars in Zoblitz, mit Frau Johanne 
Frieder. verw. Scholz geb. Krug dafelbft. 

(Seidenberg.) D. 10, Jan. der Schorn⸗ 
ſteinfeger Mſtr. Johann Carl Gottlieb Baͤrndt, In⸗ 
wohner in Bertelsdorf bei Laubau, mit Igft. Chark 
Amalie Bock aus Laub = 


Geftorben; 

(Görlitz) Tit. Frau Joh. Frieder. Baum 

eb. Schneider, ‚weil, Tit. Hrn. Dſonpſ. Xaver. 
= Königl. Eich. hochbeftallter 9 dior von 
der Armee, verſt. den 12. Jan., alt 78 J. 2 M. 
18 T. — Joh. Roſ. geb. Pilz aus Ober⸗Moys 
gußerehel. Tochter, Eu Rahel, verſt. den 12. 
Jan., alt 2 M. 24 T Mſtr. Carl Friedrich 
Naumanns, B. und Seifenfi eders allhier, und Frn. 
Doroth. Amalie geb. Glaͤſer, ei Carl Gotthelf, 
verſt. den 15. Jan., alt 4 M. 7 


(Lauban.) D. 11. Fon. Anne Kofine Schmidt | 


im hieſigen St. Jacobö> Hofpitale, alt 53 J. — 


D. 11. Chriſtiane Caroline in hieſiger Waiſenan⸗ ei 


ſtalt, Tochter des Schutzverwandten Potzke, alt 
11 J. 3 M D. 12. die 9 7 des 12. Mic 
Freiw. Haym, alt 44 J. 5 M. — ich 
Auguſt, Sohn des Bar., Laa wochen i. Han⸗ 
delsm. John, alt 5 J. 3 M. 12 T. — D. 12. 


ih et 


riedrich Wiegandin, Sohn des Bgr. und Schnei⸗ 
. —— — J. 7 M. 12 T. — D. 
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13. Hr. Johann Gottlob Großmann, Bgr., Fa⸗ 
bricant und Bezirke vorſteher, alt 70 J. 4 M. 2 T. 
— D. 16. 1 fr. Joh. Chriſtiane Schneider, des 
weil. Chriſt. Schneider, Pachter in 5 bei 


Goͤrlitz hinterl. Tochter, alt 71 J. 8 


e D. 12. Jan. der e 
mſtr. RR alt 42 J. 6 M. 


* 


Seivenberger Kirchenliſte 
pro 1825. 

6 1807 e n RE in Seidenberg und ben hier 
epfarrten Doͤrfern in dem verfloſſenen 1825ſten 
Jaber 115 Kinder, als 65 Knaben und 50 Maͤd⸗ 
su, worunter 5 uneheliche und 5 todtgeborne. 
ufgeboten wurden in Seidenberg 34 Paar, 
davon 12 Paar anderwaͤrts getraut worden find. 
Begraben wurden hier 92 Perſonen, nämlich 


‚48, männlichen, und 49 weiblichen Geſchlechts. 


Communicanten waren 2939. 


Hoch ſte Getreide ⸗Preiſe. 
Der Berliner Scheffel. 


In der Stadt | 
Field, den 15. anuar 1826. 


vierswerda, den 21. Jan. 


rtlr. 


guban, den 18, Jann. 
Muskau, den 21. Jann. 
Sagan, den 21. 005 n 
or au, den 20. x ER 
ABER den 21. Januar. 


a... 0 rer 


50 5 We Johann Friedrich 


Weizen. | Roggen. 


Be 7 an nt ma ch 
Zum öffentlichen Verkauf des zu Ober⸗Biela unter Nr, 68 gelegenen, "gerichtlich auf 1819 thle. 
Heinzeſchen anhin im 1 6 freiwilliger Sub⸗ 
nd drei Ahüngele e nemlich auf. 


Gerſte. 
rtlr. 


Hafer. 


er I | 14 
11 


ung 


˖ den 10. Detember . 7 270 e ee 

’ un 5 ER Eck 14. Januar 1826, 77 1 N 

en 18. Februar en * a = 
wovon 1 ee it, eee worden. ® ind zaplungöfäige Sau werden 
daher hiermit 15 885 an dieſen Tagen Vormittags um 11 Uhr vor dem ernannten Deputirten 
Herrn Landgerichksrach Hein o auf 5 Landgericht in Perſon oder durch gehörig legitimirte 


Bevollmaͤchtigte zu erſcheinen, 


ihre Gebote abzugeben und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag an den 


Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn nicht geſchliche Umftände eine Ausnahme zuläßig machen, erfolgen 
wird. Die Taxe kann in den gewönlichen: Geſchaͤftsſtunden in hieſiger Regiſtratur eingesehen wer⸗ 
den. Goͤrlitz, den 28: re 1825. i 1 
| ee e der 2 BERLIN 
a ſt at i o n. 

Fun Srenttiben Verkauf der sub Nr. 29 gelegenen, auf 65 Thlr. geht abgeſchähten, om 
Gottlieb Hein IN e ſchen Nachlaß zu n dorf gehörigen Fee iſt als einziger 
und peremtorifcher. & tn 

8 der öte März dieſes Jahres 75851 
anberaumt worden. cs werben d her, alle yabfumgzräbige Kaufluſtige hierdurch auf ſelordert, perſoͤn⸗ 
lich oder durch gehoͤrig e evollmaͤchtigte auf dem Schlof e zu Hedegersderf zu erſcheinen, ihr 
Gebot abzugeben und den Zuſchlag, ie nicht geſetzliche in 7 eine Ausnahme zulaſſen, zu ge⸗ 
waͤrtigen. Görlig, den 7. Januar 18 
Adlich von Ballwieiſches Gerichtsamt ku: Heidegersdorf 
t - 5 


Bekannt m a LER 5 
Zum oͤffentlichen Beruf, 90 1 Saure aus 10 Klein: Meundot iſt als ein⸗ 
ziger und peremtoriſcher Term 
März 1 826 


anberaumt worden. Es Fe sehe alle ie Aan hierdurch ieder bertzü⸗ 
lich oder durch legitimirte Bevollmächtigte an daſiger Gekichtsſtelle zu erſcheinen, ihr Gebot abzugeben 
und, falls nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme zulaͤßig machen, den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. 
Goͤrlitz, den 20. December 1825. 
Das Patrimonial „Geri 


— — — — — 


Hades Mod pe Steuern und en e g ut — 
Ein Freſgut 3 wel en die Königl. Steuern 12 950 9 Thlr. Zinſen zu entrichten bat hat, mit 


=, 


tsamt von. Klein⸗ Neundorf. 


8 45 Schfl. Ackerland, 1 fl. Busch (Diredner Maas), 20 bis 24 Fuder Heuſchlag, einem anſehn⸗ 
lichen zwei Stock; hohen maſſivem Wohnhauſe mit zwei ewölben und Kellern, auch gutem Wirth⸗ 
ſchaftsgebaͤude, nebſt einer Schmiede und noch einem beſonderen kleinern Wohnhauſe fehet um den 
annehmlichen Preis von 2200 Thalern aus ffeier Hand zu verkaufen. 8 a hierüber er⸗ 
a die Expedition der oberlauſigiſchen en Fama. + 

Ein Mann, der grun u ‚genealogifthe Kenntniſfe befist, die Gr ag als eine roche 3 
feifehaft zu feinem. Liebling Fu un ep dabei, Muße befi itt, vorhandene We u 2 
i 


derwandtſchaft einer dlichen Familie zu o zu prüfen, und derſelben noch mehr Deutli un 
nd geben, "m der begebe bac werden, und hat bei der 1 a 
ſelben auf eine dem Gegenſtande angemeſſene me Erbenntüicteie-gu wachen. Nähere Aus unfe erthallt die 


Expedition der oberlaufrsiichen Fama. 
F 


rue 


F GE ENTER RAR — 

FJum Benefiz für den See a Münch 12 Aae 85 87 Yen Sanur das Thale mit 
einem komiſchen Prolog eröffnet. SEN Be ® efiz Vorſtelkung, Luſtſpiel in 
5 Acten. Hierauf: dagen J 15 ul, Auf j in 1 Act, nach einer wahren 

Recep 45 jetzigen ſchlechten A eine 
in an 15 Junggeſell en, von Friedrich nic, 

Biehwirſhin a Auf ein Auf ein Dominium bei Görlitz it zu Uchtmeß eine 15 

eee von geſetzten Jahren geſucht. Das Naͤhere iſt in der pedition der e 

zu erfragen. Ang wagt HINTER 118 Jun 1309 3350 0 940 28 ki 171015 6 71 bim Kl 2 


— 


